
Viertel jährlicher Abonnements -Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen: Jn Leipzig in derL r O u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Mittwoch den 30. Juli
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Juli. Der General-Major und Direk-

tor des Allgemeinen Kriegs-Departements, von Reyher,
iſt nach Poſen von hier abgereiſt.

Berlin, d. 26. Juli. (Allg. Pr. Zta.) Wie man aus
zuverlaſſiger Quelle erfahren hat, iſt die Unterſuchung wider
den Fabrikenbeſitzer Schloöoffel aus Eichberg in Schleſien
abgeſchloſſen und dieſer des Arreſtes vorlaäufig entlaſſen. Ob
und inwieweit derſelbe des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens
des Hochverraths und der Erregung von Mißvergnügen und
Unzufriedenheit überführt iſt und Strafe zu erwarten hat,
wird das hoffentlich bald abzufaſſende Erkenntniß ergeben.

Es kann ſo ziemlich als gewiß angenommen werden,
daß die Unterhandlungen wegen des Sundzolls ſchon in der
nächſten Zukunft zu einem erfreulichen Schluſſe kommen.
Der dieſe Angelegenheit berührende und ungeſchickt genug
gehaltene Artikel in dem „Journal des Debats“ wurde
dadurch die ſchlagendſte Widerlegung finden. So viel iſt
gewiß, daß unſer raſtlos thätiger Monarch beſonders auch
die kommerziellen Verhaltniſſe ſeines Volkes mit der groößten
Aufmerkſamkeit pruft und auf das Durchgreifendſte fordert.

Wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, die gegenwar-
tig hier verbreitet iſt, daß die beiden um Preußens Jndu-
ſtrie und Handel hochverdienten Staatsmänner, Beuth und
Kuühne, ihre Entlaſſung aus ihren Aemtern erhalten hatten,
ſo waäre damit in Bezug auf die gegenwärtige Schutzzoll-Agi-
tation im Grunde eine prinzipielle Frage gelöſt; denn die
beiden gedachten Männer ſind die eigentlichen Hauptpfeiler
unſeres bisherigen Jnduſtrie- und Handels-Syſtems geweſen,
beide haben die größten Verdienſte um die Entwickelung un-
ſerer Jnduſtrie und unſeres Handels eine Entwickelung, die
ſich trotz aller Deklamationen der Schutzzöllner nicht weg-
läugnen läßt; denn ſie iſt durch einfache Zahlen nachzuwei
ſen und nachgewieſen worden.

Berlin, d. 26. Juli. Der Geheime Ober- Regierungs
rath Seiffart iſt vor wenigen Tagen von hier abgereiſt, um
ſich in der Eigenſchaft als General Konſul nach Mexiko zu
begeben. Vorläufig wird derſelbe noch die namhafteſten Fa
brik und Handelsorte der Rheinprovinz beſuchen dann
nach Paris reiſen und ſich von da über Belgien, Holland
und England begeben, um ſich in Liverpool nach dem Orte
ſeiner künftigen Wirkſamkeit einzuſchiffen. Vor Januar
durfte derſelbe wohl nicht in Mexiko eintreffen. Die Fami-
lie deſſelben begleitet ihn. Das Verweilen des Herrn Ge-
neral-Konſuls in Mexiko iſt vorläufig auf funf Jahre feſt-
geſetzt. Die von mehreren Blattern mitgetheilte Nachricht,
daß Herr Seiffart einen Wirkungskreis in unſerer Haupt-
ſtadt erhalten werde, wird durch die Abreiſe deſſelben aufs
Buündigſte widerlegt.

Wie man erfaährt, iſt von Sr. Majeſtät dem König die
Genehmigung dazu ertheilt worden, daß Stettin durch dle
Anlegung einer neuen Vorſtadt vergröößert werden ſoll. Es
wird deshalb von hier ein ſachverſtändiger Mann ſich nach
Stettin begeben, um Sr. Maj. dem König über die Thun-
lichkeit der beabſichtigten Vergrößerung Bericht abzuſtatten.
Da Stettin bekanntlich eine Feſtung iſt, ſo iſt die Ausfuüh-
rung mit einigen Schwierigkeiten verknupft. Die Bedeu-
tung, welche die Stadt Stettin fur den deutſchen Handel
in vielleicht nicht zu ferner Zukunft erlangen kann, ſcheint
man bei dieſer Sache wohl namentlich im Auge zu haben.

Jn Hamburg will man alle fremden Geſellen, die dort
ſchon uber 5 Jahre gearbeitet und das 30ſte Lebensjahr über
ſchritten haben ausweiſen, weil man die Konkurrenz deuf-
ſcher Hände furchtet, und man will ſich dieſer Konkurrenz,
die in engherzigen Köpfen Beſorgniß fur eingeborne Mutter
ſöhnchen erregen mag, auf eine Art und Weiſe entledigen,
die ebenſowohl dem ſittlichen als dem rechtlichen Zuſtande der
deutſchen Nation zuwider iſt und eine Stimmung hervorru-
fen muüßte, gegen die Hamburg ſich mit all ſeinem reichs-
ſtädtiſchen Stolze vergebens waffnen würde. Kann man das
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allgemeine Verfahren eines Staates gegen die Fremden ge-
wiſſermaßen als den Maßſtab ſeiner Kulturbeſtrebungen ve-
zeichnen, ſo wurde Hamburg durch die Ausfuhrung der ge
dachten Maßregel unendlich ſinken. Kein Staat kann und
darf den Schutz, den er gewähren ſoll, auf ſeine eigentli-
chen Angehörigen beſchränken und alle Andern davon aus-
ſchließen; wo im Verkehr die großte Freiheit ſtattfindet,
ſteht die Kultur in wahrer Bluthe. Hamburg offnet ſeinen
Hafen der ganzen Welt, der ſchwieligen Hand des deutſchen
Arbeiters möchte es ſich verſchließen Nur gegen die Frem-
den möchte es Weltſtadt, gegen das Vaterland immer eine
engherzige Kleinſtadt ſein? Wir provociren die geſunden
Kräfte, die Hamburg in ſich tragt, und hoffen, daß ſie eine
ſolche Maßregel noch verhüten werden, wir ſtutzen uns da-
bei auf die allgemeinen Grundſätze der Volksmoral und den
beſtehenden deutſchen Rechtszuſtand; aber wir ſind auch uber-
zeugt, ſollte jene Maßregel zur Wahrheit werden, daß unſere
preuß. Regierung alsdann nicht blos im Jntereſſe ihrer Un-
terthanen, ſondern aller ſchwer gekrankten Deutſchen ſich
ernſtlich ins Mittel ſchlagen würde.

Witrenberg, d. 25. Juli. Am 21. d. M. hatte Wit-
tenberg abermals die Freude, den Paſtor Uhlich in ſeinen
Mauern zu ſehen. Diesmal hatte ſich eine noch groößere
Anzahl ſeiner Verehrer, als bei ſeiner erſten Anweſenheit,
im Saale des Gaſthofs „zur goldenen Weintraube“ einge-
funden. Mehrere derſelben hatten ſchon langſt den Wunſch
gehegt, nach dem Vorgange einiger andern Städte der Pro-
vinz, der von Breslau ausgegangenen Proteſtation gegen
die Reactionspartei ſich durch eine ähnliche Erklärung anzu-
ſchließen. Und ſo wurde denn nachſtehende Erklärung be-
ſprochen, von der Mehrzahl der Anweſenden gebilligt und
unterſchrieben:

„„Schon in den drei erſten Jahrhunderten wurde die ein
fache Lehre Jeſu vielfach entſtellt. Jhre belebende Kraft wurde
gebrochen, als ſie durch Konſtantin zur Staatsreligion erhoben
und in unverſtändliche und ſpitzfindige Glaubensſätze eingeſchnürt
wurde. Das ganze Mittelalter hindurch, mit wenigen Ausnah-
men, war ſie faſt nur noch etwas Aeußerliches. Unſer großer
Mitbürger und Reformator, Luther, hat ſie zur urſprünglichen
Reinheit zurückzuführen geſucht; hat das in ihrem Weſen be-
gründete Recht der freien Prüfung geltend gemacht und ſomit
die, die damalige Chriſtenheit feſſelnden Banden geſprengt.
Nach ſeinem Hintritt war leider! auch ſein Geiſt aus der von
ihm ins Leben gerufenen Gemeine gewichen. Die nachfolgenden
Lehrer glaubten Alles gethan zu haben, wenn ſie einige Sätze
des Helden, der wahrlich nicht den Anſpruch machte, untrüg-
lich zu ſein, als unveränderliche und unumſtößliche darſtellten
und die Gewiſſen gefangen nähmen. Seit der Mitte des vori-
gen Jahrhunderts fing man an, ſich dieſer Bande zu entledi-
gen. Doch erſt in unſeren Tagen iſt es in das Bewußtſein
des proteſtantiſchen Volkes eingedrungen, daß Jeſu Lehre nur
dann ihre beſeligende Kraft äußern könne, wenn ſie wieder zu
ihrer urſprünglichen Reinheit und Einfachheit wie ſie die
recht verſtandenen Urkunden enthalten zurückgeführt wird.
Dieſe Anſicht theilt die große Mehrheit derer, die ſich gegen
den Fortſchritt unſerer Zeit nicht verhärtet haben. Jhr gegen-
über ſteht freilich eine Partei, die offen und keck in die alte
Zeit uns zurückdrängt und die errungenen Fortſchritte nicht nur
verdächtigt, ſondern auch zu vernichten ſtrebt. Daher die tröſt-
liche Erſcheinung daß aufgeklärte und echt chriſtlich geſinnte
Männer in Breslau ſich gegen das Treiben dieſer Partei laut
und öffentlich erklärten. Jhnen ſind ſeitdem viele Gleichge-
ſinnte an vielen Orten, auch in unſerer Provinz, beigetreten,
oder haben eigene Erklärungen in gleichem Geiſte abgefaßt;
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und Wittenberg, von welchem einſt das Licht ausging, würde
ſicherlich nicht im Geiſte ſeines großen Luthers handeln wenn
es ſich nicht der Erklärung jener Männer anſchlöſſe. Daher
glauben die Unterzeichneten ganz im Geiſte ihres großen Mit
bürgers zu handeln, wenn ſie durch ihre Namens-Unterſchrift
bekennen, daß ſie den Anſichten jener Männer mit voller Ueber
zeugung beiſtimmen, und ſich mit freudiger Entſchiedenheit für
die Freiheit der Entwickelung in der proteſtantiſchen Kirche er-
klären. (Folgen 38 Unterſchriften.) Wittenberg, den 21.
Juli 1845.“

Breslau, d. 23. Juli. Bei dem letzten chriſt-katho-
liſchen Gottesdienſt in Hirſchberg waren als die Kirche ge
ſchloſſen wurde, nicht allein Gendarmen beordert, ſondern
auch die Landwehrmänner im Zeughauſe aufgeſtellt um
nöthigenfalls zur Verfuügung zu ſein. Das Kirchen Kolle
gium will auf die Verſetzung des Predigers Dr. Peiper an-
tragen, da deſſen Thätigkeit künftig mit großen Unannehm-
lichkeiten verbunden ſein dürfte. Der Burgermeiſter Her-
trumpf hatte, auf die Aufforderung, die Ruhe mit Gewalt
herſtellen zu helfen, erſucht, ihn dann lieber ſeines Amts zu
entbinden. Bei ſeinem Uebertritt zur chriſt- katholiſchen Kirche
ſicherte er dem Vorſtande einen Beitrag von jährlich 100 Thlr.
zu. Eben ſo viel bewilligte die Kommune. Wahrſcheinlich
wird man Hrn. Baäthig wählen. Unſere ſchleſiſche Zeitung
enthält das von dem Regierungs- Präſidenten v. Witzleben
unterzeichnete Schreiben der k. Regierung in Liegnitz, durch
welches dem Kirchen-Kolleglum in Hirſchberg, bei 30 Thlr.
Strafe für jedes einzelne Mitglied des Kollegiums, verboten
wurde, die evangeliſche Kirche den Chriſt- Katholiken zu öffnen.
Der Paoſtor Dr. Peiper trägt auch noch immer die Kirchen-
ſchluſſel bei ſich, denn das Kollegium will ſie nur aus den
Händen des Landraths. und gegen die Bürgſchaft zuruck-
nehmen daß der Prediger einen Verweis erhalte und der-
gleichen nicht wieder vorfalle. Der Paſtor Dr. Peiper er-
klärt aber auch, daß ihm von der k. Regierung in Liegnitz
am 19. der Befehl zugekommen ſei, den Chriſt- Katholiken
unter keinen Umſtänden die Kirche zu geſtatten, ſo wie
er auch den Befehl erhalten dem Landrath Grafen v. Stol-
berg die Schluſſel zu uberreichen. Er habe nur als Werk-
zeug der hohen Behörde gehandelt, und ſei kein Feind der
Chriſt-Katholiken, ſondern ihnen herzlich zugethan. Er habe
ſich nur keine Widerſetzlichkeit gegen den König und ein
hohes Miniſterium zu Schulden kommen laſſen wollen.

Am 23. Juli hat ſich auch in Breslau eine Verſamm-
lung proteſtantiſcher Freunde gebildet. Der Vorſitzende gab
in der erſten Verſammlung einen Ueberblick des Entwicke-
lungsganges der Religionsgeſchichte, und zeigte, wie das
Chriſtenthum erſt in der neueſten Zeit wieder zu einem fri-
ſchen freien Geiſtesleben erwacht ſei. Dem entgegen wirke
eine Partei in Berlin, mit allen Mitteln der ſtarren Glau-
bens-Hierarchie, der Verketzerungsſucht und der Denuncia-
tion. Zweck der proteſtantiſchen Freunde ſei es nun, die
Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung in der hetiligen
Schrift auch dem Volke zugänglich zu machen. Man ver-
nahm mit Freuden, daß der Paſtor Uhlich aus Pémmelte
am 28. in Breslau eintreffen werde, und es wurde eine
Deputation gewählt, welche ihn in Liegnitz felerlich begrüßen
und die Anordnungen zu der nächſten Verſammlung (am
30. Juli) treffen ſoll.

Breslau, d. 23. Juli. Heute iſt vom Miniſterium der
geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten ein Erlaß einge-
gangen, welcher allgemeine Freude erregt, und eben ſo all
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gemeine Anerkennung finden wird. Die Verſammlungen der
zahlreichen hieſigen proteſtantiſchen Freunde ſind bisher po-
lizeilich inhibirt geweſen. Dieſes Verbot hebt der fragliche
miniſterielle Erlaß auf. Schon heute Nachmittag iſt von
dieſer zeitgemäßen Erlaubniß Gebrauch gemacht worden, in-
dem eine derartige Verſammlung Statt gefunden hat.

Breslau, d. 24. Juli. Wir glauben unſern Leſern
aus guter Quelle die Nachricht mittheilen zu können, daß
unſer Ober- Präſident Hr. v. Wedell das ihm angetragene
Miniſterium des Jnnern abgelehnt hat. (Schleſ. Ztg.)

Poſen, d. 22. Juli. Jn unſerer Stadt iſt eine chriſt-
katholiſche Gemeinde konſtitutrt, die geſtrige Gegenwart des
Pfarrers Czerski hat dieſes Wunder bewirkt. Wir werden
den 29. d. M. den erſten neu- katholiſchen Gottesdienſt in
unſerer Stadt halten ſehen, und hoffen viel von der Einwir-
kung, die derſelbe auf den fruchtbaren Boden der ſich hier
fur die Reform vorfindet, haben wird. Uebrigens iſt geſtern
Alles höchſt ruhig vorubergegangen, wir hoffen auch den
Gottesdienſt eben ſo ruhig und ohne Stoörung abhalten zu
ſehen. Hr. Pfarrer Ronge wird heute aus Bromberg, wo
er geſtern, den 21., den Gottesdienſt hielt, hier erwartet.

Aachen, d. 24. Juli. Den neueſten Nachrichten aus
Berlin zufolge wird Se. Majeſtät der Konig am Tage vor
der Ankunft der Königin von England, uüber deren Reiſe
jedoch noch die beſtimmten Angaben fehlen, in Aachen ein-
treffen und die Königin von hier aus, nachdem ſie die in-
tereſſanteſten Punkte der Stadt in Augenſchein genommen,
nach Bruhl geleiten. Se. Königl. Hoheit der Prinz von
Preußen wird, wie wir vernehmen die Königin ſchon an
der belgiſchen Grenze, auf der Eiſenbahnſtation von Herbes-
thal, bewillkommnen.

Vom Main, d. 23. Juli. Der in Homburg weilende
Biſchof von Mainz, Hr. Kaiſer, ſoll heute unauffallig in
Frankfurt geweſen ſein und eine mehrſtundige Unterredung
mit dem daſigen katholiſchen Stadtpfarrer, dem Dom-Kapi-
tnlar und geiſtlichen Rath Bohn gehabt haben. Die Be-
drängniß, in welche die katholiſche Kirche oder vielmehr die
Hierarchie gekommen, hat unter der katholiſchen Geiſtlichkeit
großes Bedenken erregt, und man zweifelt nicht daran, daß
ſie uüberall einlenken und Milde uüben werde, um einen Ab-
fall in Maſſe zu verhuüten. Man bemerkt überhaupt große
Bewegung unter der kathol. Geiſtlichkeit, und auch in unſe-
rer Gegend will man hier und dort im weltlichen Gewande
einen der „frommen“ Vater oöfters erblicken die bet dieſem
und jenem Geiſtlichen zuſprechen und auf den Ausdruck der
öffentlichen Meinung horchen. Geiſtliche, denen man nicht
recht traut, werden raſch einem andern Wirkungskreis uber-
geben. So wurde von Frankfurt, wo der Gemeindevorſtand
über Mangel an Kaplaänen klagt, kürzlich ein Kaplan nach
einem entfernten, ſehr abſeiten gelegenen Dorf als Pfarrer
verſetzt, weil man bei ihm ein Hinneigen zum deutſchen Ka-
tholicismus zu bemerken glaubte. Es halt indeſſen heutigen
Tages ſchwer dergleichen Maßregeln auszufuhren, ohne daß
ſie dem oöffentlichen Urtheil anheim fallen.

Leipzig, d. 22. Jull. Die „Grenzboten“ (Rr. 28)
melden aus Prag „Die Unterſuchungen in Warnsdorf (in
Böhmen), woſelbſt ſich eine (katholiſche) Diſſidentengemeinde
gebildet hat, ſind niedergeſchlagen worden man ſagt, auf
Anrathen des Erzbiſchofs. Jn Trautenau, wo gleichfalls
eine ſchismatiſche Bewegung Statt gefunden haben ſoll,
über die wir jedoch keine näheren Aufſchluſſe haben, ſoll
gleichfalls der Weg eingeſchlagen worden ſeyn, der Sache
ohne offenen Widerſtand ihren Lauf zu laſſen.“

Dem GuſtavAdolph-Vereine zu Braunſchwelg find
von der herzoglichen Regierung die Rechte milder Stiftun-
gen verliehen worden.

Frankreich.
Paris, d. 24. Juli. Der „Moniteur“ veroffentlicht

heute eine ganze Reihe Armeebulletins aus Algertien. Der
neueſte Bericht des Marſchall Bugeaud an den Kriegsmini-
ſter Marſchall Soult iſt vom 15. Juli und beginnt mit den
Worten: „„Nach dem Gewitter folgt die größte Ruhe; alle
Truppen der Diviſion Algier ſind von Medeah nach Milia-
nah bis zur Hauptſtadt in ihre Kantonirungsquartiere zu
ruckgekehrt; Alles iſt nun wieder im Normalzuſtand.“

Das Programm der Julifeſte iſt erſchienen es ſind
Jlluminationen, Feuerwerke, Kanonenſalven und Volksbe-
luſtigungen angekundigt.

Der Erzbiſchof von Langres, eins der Häupter der ul-
tramontanen Partei, hat einen neuen Brief veroffentlicht,

worin er wieder auf die Angelegenheit der Jeſuiten zuruck-
kommt, bedauert, daß der Jeſuitengeneral ſich durch „Lugen“
habe verleiten laſſen, die Jeſuiten aus Frankreich zuruckzu-
ziehen und ſeine „Leichtgläubigkeit“ beklagt. Endlich er-
klärt er, daß dieſe Zurückziehung nur unter der Bedingung
erfolgt ſei, daß die Regierung nun dem Klerus den ihm
zukommenden Einfluß und Antheil im offentlichen Unterricht
zu Theil werden laſſe, und erwartet die Erfullung dieſes
Verſprechens. Das „Journ. d. Déb.“ antwortet dem Bi-
ſchofe, die Regierung ſei keine Bedingungen eingegangen,
und wurde jede andere geiſtliche Kongregation eben ſo un-
terdrucken, wie die der Jeſuiten, ſobald ſie anfange, ſich
als gefährlich zu zeigen was die Unterrichtsfrage berreffe,
ſo habe die Regierung nur Eine Verpflichtung uübernommen,
die nämlich, ein Geſetz darüber vorzulegen die Kammern
wurden dann dieſes Geſetz nach dem Sinne der franzoſiſchen
Inſtitutionen diskutiren und ändern, ohne daß die Regie-
rung hierbei etwas thun könne oder werde.

Graf Breſſon reiſt am 30. Juli nach Madrid zuruck;
er wird bei der Zuſammenkunft in Bilbao woſelbſt der
Herzog und die Herzogin von Nemours der Königin Jſa-
h ihrer Mutter einen Beſuch machen ſollen zuge-
gen ſein.

Der Bei von Tripolis ſoll dem Bei von Tunis den
Krieg erklärt haben; ſo verſichert der „Phare der Pyrenäen“
nach einem Schreiben aus Tunis vom 9. Juli.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 25. Juli. Mit unſerer großen Elb-

brucke ſieht es ſchlimmer aus, als man ſich lange geſtehen
möchte: man reißt die ſchadhaften Bogen ein, und neue
Schäden entſtehen an andern Orten und ſind noch mehr zu
furchten, da das alte Bauwerk durch die Einreißungen an
ſeiner Spannung verloren hat; vom ſchwerbeſchaädigten Kru-
zifixpfeiler, den man halb abgetragen, ſind neue Stucke
nachgerollt und zum allgemeinen Schrecken uber die holzerne
Ueberbruckung, die daruber führt, mit großem Geräuſch in
das Waſſer geſturzt. Die Nothbrucke hat weiter in die
Mitte gerückt werden muſſen. Und man wird ſehen je
mehr man baut und einreißt an dem ſchadhaften Werke,
um ſo mehr wird man zu bauen und einzureißen haben.
Die Koſten der Reſtauration werden ins Enorme ſteigen.
Wir haben das gleich anfangs ſchon, nach dem Urtheil von
Sachverſtaändigen, die vielfach verlacht worden, vorausgeſagt;
jetzt fangt man daran zu glauben an. Eine neue Brücke
thut uns Noth!



I T

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die zu Delitz am Berge, unweit Lauch-
ſtadt und Halle belegene, Unter Nr. 7 des
Hypothekenbuchs von Delitz a. B. einge-
tragene, den Erben des verſtorbenen Lein-
webers Joh. Ernſt Vogel gehoörige Koſ-
ſathengutsbeſitzung, wozu pertinentialiter
Eine Hufe Feld gehoöört, gerichtlich abgeſchatzt,
zufolge der nebſt dem neueſten Hypotheken-
ſcheine und den Kaufbedingungen in der
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts
Merſeburg Schmalegaſſe Nr. 534) zur

Einſicht vorliegenden Taxe auf 790 Thlr.,
ſoll Behufs der Auseinanderſetzung der Mit-
eigenthumer, in freiwilliger Subhaſtation
im Bietungs- Termine den

7. Auguſt 1845 Nachmittans 3 Uhr
im Gaſthofe zu Delitz a. B. mit der dies
jährigen Erndte verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Juli 1845.
Patrimonial- Gericht Benkendorf mit

Delitz a. B.
(gez.) Butte.

Kalklieferung. Die Lieferung von
circa 200 Tonnen Kalk zum Bau des hie-
ſigen Parentatorii ſoll am 9. Auguſt C.
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den wozu lieferungsfahige Perſonen hier-
mit eingeladen werden.

Duben, den 25. Juli 1845.
Der Magiſtrat.

Mobilien- Auction.
Donnerstag, den 31. d. M., Nachmits-

tags 2 Uhr ſoll in der großen Ulriche-
ſtraße sub Nr. 71: 1 Sopha, Kleider-,
Buücher- und Actenſchranke, Kommoden,
Schreibpult, Spiegel, Tiſche, Bettſtellen,
Stuhle, Oelgemälde 1 Guitarre, 3 alte
Bibeln gr. Form. u. dergl. mehr meiſtbie-
tend gegen gleich Laare Zahlung verkauft
werden.

Halle, den 28. Juli 1845.
J. H. Brandt,

Auct.-Commiſſarius.

So eben iſt erſchienen und bei C. A.
Schwetſchke und Sohn zu haben:

Königlich Preußiſche

Arznei- Taxevom 14. Juni 1845.
Preis 10 Sgr.

Mittwoch friſche Pfannkuchen bei
Kuhne auf der Maille.

Neue ſaure Gurken
empfiehlt Boltze.
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Haus- Verkauf.
Das den Zeiſing'ſchen Erben allhier

gehörige, in der Halleſchen Gaſſe an der
Berlin-Halleſchen Chauſſee gelegene, vor 6
Jahren von Grund aus neu und dauer-
haft erbaute Wohnhaus mit 4 Stuben, 4
Stubenkammern, 2 Kuchen, 2 Speiſekam
mern, Backofen, Brunnen, mehreren Staäl-
len, großem Hofraum und großem Garten,
ſoll kuunftigen Sonnabend

den 2. Auguſt d. J. Nachmittags 3 Uhr
freiwillig in der Rathskellerſtube allhier ver
kauft werden.

Die nahern Bedingungen werden Kauf-
liebhabern im Termine vorgelegt werden.

Roch iſt zu bemerken, daß ſich dieſes
Haus fur einen Kaufmann, Stiler, Flei-
ſcher, Backer oder zu einem ſonſtizen Ge-
ſchäfte vorzuglich eignen wurde.

Brehna, den 26. Juli 1845.
Koßmann,

Bevollmachtigter der Zeiſing'ſchen Erben.

Ampeln zu Schlingpflanzen
empfing wieder in neuer und großer Aus-
wahl

Halle. A. Voltze am Markt.

Weißen Farin-Zucker à t 4 Sgr.
Gelben do. à t 3 Sgr.

bei Guſtav Winkelmann,
Halle, Strohhof.

Ein Hamburger ChaiſenWagen in gu-
tem Stande iſt zu verkaufen Neumarkt,
Geiſtſtraße Nr. 1250.

Drei Fuder Dunger ſind unentgeltlich
abzuholen Alter Markt Nr. 694.

Es wird zum 1. October auf dem Reils-
Berg ein Kutſcher verlangt, welcher ſich
über ſeine Geſchicklichkeit als ſein ſonſtiges
Verhalten hinlanglich durch gute Zeugniſſe
ausweiſen kann.

Mittwoch den 30. Juli Abends 6 Uhr
Großes Concert in Schmidt's

Garten.
Stadtmuſikchor.

HOekonomie-Verwalter
erſter und zweiter Klaſſe, theils cautions-
faähig, ſowie auch Lehrlinge, wunſchen enga-
girt zu werden. Naheres ertheilt Kucken
burg in Halle a. S. Nr. 285.
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Geſuch. Ein ſowohl tüchtig praktiſch;als auch theoretiſch Lebndeter, e a
lern zwanziger Jahren ſtehender Oekonomie
Verwalter ſucht als ſolcher in hleſiger Ge
gend bei einem achtbaren Herrn Beſitzer
oder Pachter eines oder mehrerer Güter
eine nicht ganz unbedeutende Stelle. Das
Nähere iſt zu erfahren unter der Adreſſe:
l. B. poste restante Nossen im K?s-

nigreich Sachſen.

Gaſthofs Verkauf.
Ein in der Provinz Sachſen belegener,

ſehr frequenter Gaſthof, bei welchem fich
ein großer Obſtgarten von ungefähr 2 Mor
gen ein Gemüſegarten und 20 Morgen
gutes Feld befinden, iſt veränderungshalber
zu verkaufen. Gefordert werden 6000 Thlr.
Darauf Reflectirende wollen ſich bei dem
Unterzeichneten melden.

F. A. Siegel,
Leipziger Straße Nr. 298.

Conditorei- und Reſtaurations-
Verkauf.

In einer der größten Provinzialſtädte
Thuringens wird eine nach dem neueſten
Geſchmack und elegant eingerichtete Con-
ditorei, wie ſie ſteht und liegt, verkauft.

Die Reſtauration iſt außerhalb der
Stadt und iſt ein für fich beſtehendes Ge-
ſchaäft, iſt ganz neu gebaut und elegant
eingerichtet.

Beide Geſchäfte erfreuen ſich eines leb
haften Beſuches und hat die Conditorei
in Beſtellung eine ausgebreitete Kund-
ſchaft.

Auch iſt ein Weinlazer vorhanden, wel
ches beſtens aſſortirt iſt.

Beſitzer dieſer Geſchäfte gedenkt ſich ei
nen größeren Gaſthof zu kaufen, und iſt
deshalb bereit, ſogleich in Unterhandlung
zu treten.

Darauf bezügliche frankirte mit N. be
zeichnete Briefe befördert die Expedition
des Couriers.

Am Freitag hat ſich eine ſchwarze Dachs-
huündin verlaufen wer mir dieſelde wieder
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung
in Köckern bei Zörbig. Harsleben.

Ein neuer zweiſpänniger 4zölliger Lei
terwagen mit eiſernen Achſen ſteht zu ver
kaufen beim Schmiedemeiſter Fehling,
Strohhef Nr. 2098.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch den 30. Juli, Con-

cert und Tanzvergnügen.

Sonntag den 3. Auguſt Scheibenſchie-
ßen und Ball, wozu ergebenſt einladet

F. Petzold in Schwittersdorf
BVeilage
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Beilage zu Nr. 175
d e s

ECourters, Halliſcher Zeitung für Stadt und Lan d,
Mittwoch, den 30. Juli 1845.

Schweiz.
Baſel. Laut „Conducteurberichten“ von Luzern iſt der

Mörder Leu's erwiſcht. Er heißt Redlinger, war Tageloh-
ner in dem Hauſe und von Leu wegen einer Schuld betrie-
ben. Die Mordwaffe ſei eine alte Flinte geweſen, wie der
Mörder eingeſtanden habe. Alſo zur Ehre der Schwetlz kein
politiſcher Meuchelmord, wie es ſcheint!

Vermiſchtes.
Das große Gewitter vom 9. Juli wurde auch in

Oeſterreich mannigfach verderblich. Jn der Herrſchaft Rup-
pertsthal zerſchlug der Hagel die ganze Erndte, während ein
gewaltiger Regen den Ort von 120 Hauſern ganzlich unter
Waſſer ſetzte, ſo daß namentlich auch vieles Vieh dabel er-
trunken iſt. Die Menſchen retteten ſich bis auf einen Acker-
knecht, der ebenfalls ſeinen Tod in den Fluthen fand.

Am 10. Juni wurde im Gaſteiner Thal ein Erd
beben verſpurt.

Jn Liegnitz haben die Stadtverordneten beſchloſ
ſen, daß die Todtengräber verpflichtet werden die Graber
der Armen mit Raſen zu belegen und ſorgfaltig zu pflegen,
damit wenigſtens auf dem Begräbnißplatz aller Standes-
unterſchied aufhore.

Bonn, d. 24. Juli. Geſtern Abends iſt die Statue
Beethoven's in Bonn angekommen. Es war ein großarti-
ges Volksfeſt, die ganze Einwohnerſchaſt war auf den Bei-
nen. Das Schiff, welches dieſelbe brachte, kam umringt
von vielen ſchön beflaggten und durch grüne Zweige ver-
zierten Kähnen am Stadtkrahnen an. Bollerſchuſſe, Muſik,
Geſang, bengaliſches Feuerwerk u. ſ. w. wechſelten ab, ſo
wohl von der begleitenden Flotte, wie vom Ufer her, wo
das Komité und die Sangerchöre ſich verſammelt hatten.
Nachdem die Statue verdeckt auf einen vierſpaännigen ſchon
geſchmuckten Wagen verladen war, ſprach ein Mitglied des
Komités einige Begruüßungsworte. Ein Fackelzug von ſehr
bedeutender Länge geleitete den Wagen mit der Statue auf
großen Umwegen durch die Stadt bis auf den Munſter-
platz. Ueberall erſchallte der allgemeine Freudenjubel. Die
Stadt war faſt in allen Straßen recht glänzend erleuchtet,
mehrere Straßen waren zugleich von den Häuſern aus durch
zahlreiche Fahnen geſchmuckt.

Getreidepreiſe.
(Kach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 28. Juli. (Nach Wispeln.)

Wetten 36 46 Gerſte 25 26Roggen 34 36 Hafer 21 22
Nordhauſen, den 26. Juli.

Weizen 1 22 A bis 1 28Roggen 1 1 17Gerſte 28 1 2 3Hafer e 22 3 25 7Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 12

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 28. Juli.

Pr. Cour. Pr. Eour.r 2 iFonde Brief. W retten s Brief. Geld. Gem.,
St. Schldſch. 35 1001 399 Berl. Potsd. 5 201

h o do. rSeehandl. 872 agd. Leipz
Kur u. m. 1 o. do. P. Obl.) 4 1103r Sr. Anhalt 148. 147Be do. do. P. Obl. 4 102 1018,Obligation.ſ3 99 1Düſſ. Elberf. 5 100Danziger do. do. do. P. Obl. 99in Th. n 431 J. heiniſche 100 SWſtpr. Pfbr. 3 99 98 do. do. P. Obl.) 4 1007
Grßh. Poſ. do. 4 e e o. v. St. gar. 397, 9717 968/

38 Brl. Frankf eOſtpr. Pfbr. 3 99 99 o. do. P. Obl.
Pomm. do. 3!/ 991 99 Oberſchleſ. 4 116
K.u. Nm. do. 31 100 3993 o. Bv.eing. 109,, 108 1Schleſ. do. 3 100* 997/ Brl. Stettin 2 edo. v. Staat S An B. 131.,
Gold al marc, B Schw. Fr 4 SFrdrchsd'or. 137 13 do. do. P. Obl. 4 S
And. Goldm. Bonn- Köln. 5 140
à 5 Thlr. 12 11 Niederſchl.Disconto. 3 4 Mk. v. eing. 4

Leipzig, den 28. Juli.

e iS J e. Ange „Staatspapiere. Ange GeStaatspapiere boten. VeſnchtSerien exei in en Geſucht

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Ct.
14 F. pr. 100 987von 1000 u. 500 95 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere 99 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. o. 150 S 95Kaſſenſch.à 29/0 im K. K. Oeſtr. Metall.

pr 150 fl. Conv.

v. 500, 200 u. 50 lauf. Zinſen 119K. S. Landrentenbr. à 45 à 1039 im 107à s i. 14 F. à 14 Z383v. 1600 u. 500 98
kleinere S SK. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St.

Credit-Kaſſenſch. à à 103 113639/ im 20 fl. F. Leipz. Bank Aktien
v. 1000 u. 500 097 S à 250 pr. 100 169

kleinere Eeipz. Dresd. Eiſenb.
Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100à 39/ im 14 F. pr. ji0o0h 132v. 1000 u. 500 95 SächſiſchBaier. do.

kleinere S pr. 100) 96, SSächſ. erbl. Pfand- SächfiſchSchlef. do.

briefe à 3 pr. 90 111von 500 (Chemn. -Rieſ. do. invon 100 u. 25. 100 2 Z. S. ä 100
S. lauſitzer Pfand pr. 1000 totbriefe à a 100 Eöb. Zitt. do.
S. laufitzer Pfand pr. 1001 95briefe à 31 s Magd. ev. do. inch
Lpi. Dresd. Eiſenb. Div. Scheine do.
à P. Obl. 1108, pr. 100 181 S



Waſſerſtand der Saale bei Halke
am 28. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Joll,
am 29, Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll

bei Magdeburg
am 28. Juli 37 Zoll unter 6.

Waſſerſtand der Elbe

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juli.

Hr. Geh. Reg. Rath v. Micholsky m. Dienerfſch.
Die Hrrn. Partik. Fane m. Gem., u. Alexander a. Lon

Frau Gutsbeſ. v. Barnewitz m. Frl. Töchtern u. Dienerſch. a.
Jhre Exc. die Frau Wirkl Geh. Räthin v. Grolman

Hr. Geh. Rath Guidomever m. Frl. Tochter u.
Hr. Kammerger. Aſſeſſ. Eimbeck a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Brebeck a. Cöln, Neumann a. Frankfurt Meckel

Jm Kronprinzen
a. Berlin.
don.
Greifswalde.
m. Fam. a. Berlin.
Dienerſch. a. Schwerin.

a. Pforzheim, Arnold a. Leipzig.
Stadt Zürch

Schmiedek a. Schwerin.

Franke a. Paderborn.
Dr. med. Scheibe a. Königsberg

Schulze a. Cöln.
Engliſcher Hof:

u. Dienerſch. a. Petersburg.
Hr. Hofrath Scheel a. Braunſchweig

Familien RMRachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre eheliche Verbindung zeigen Ver-
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an

Oberſchmon, den 22. Juli 1845.
F. Ruhmer,
O. Ruhmer geb. Flemming

Vekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zuruckgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. H. Geſe in Herzberg.
2) An Hrn. v. Weihe in Lalbe a./S.
3) An Hrn. Geſchafts Reiſenden Trenk-
mann in Stollberg. 4) An Hrn. Ma
ler Ebeling in Berlin. 5) An Herrn
Dr. Stich in Breslau. 6) An Herrn
Vogt in Cönnern. 7) An Hrn. Oeko-
nomen Schroeder in Bremen. 8) An
Hrn. Gaſthofsbeſitzer Kundt in Hain-
chen. 9) An Fräulein L Kriegel in
Leipzig. 10) An Fräulein E. Strien
in Schieferhof bei Querfurt. 11) An
den Bergmann W. Arndt in Wettin.
12) An den Mullergefellen A. Frahet in
Potsdam 13) An den Schmledegehul-
fen Fr. Tilitzky in Braunſchweig.

Halle, den 28. Juli 1845.
Königl. Ober-Poſt-Anmt.

Göſchel.

Kirſchſaft, täglich friſch von der
Preſſe, empfiehlt

Carl Froör. Freudel.

Hr. Bürgermſtr. Zeifing a. Brehna.
Hr. Dr. med. Göden a. Kaſſel u. Frl. Göden

a. Meklenb. Strelitz. Hr. Dr. med. Sklieky a. Polen.
Hr. Partik. Wienadts a. Hannover.

Die Hrrn. Kaufl. Graff a. Mag-
deburg, Beyer u. Phtlipſon a. Leipzig, Fonnbort u. A'sleben a. Ber
lin, Krafort a. Cöln, Bremer a. Rheydt, Meyer a. Barmen u.

Jhre Durchl, die Frau Fürſtin v. Scherbatoff m. Fam.
Hr. Partik. v. Schoulz a. Oresden.

Hr. Privatgel. Bärmann a.

Stuttgardt.
Magdeburg.

Golonen Ring

Golduen Löwen

ſchweig.
Schwarzen Bär

Stadt Hamb Urg

Mühlhauſen.

Hr. Partik.
Goldnen Kugel

Hr, Maler im.Hr. Zur Eiſenbahnvigny a, Berlin.

ſeburg.

mann a. Berlin.

Ein junger Menſch, mit guten Atteſten
verſehen, findet als Pferde- und Haues-
knecht ſofort ein Unterkommen im Gaſthofe
zum goldnen Ring in Gerbſtedt.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Charlotte Leander:
Die Hakelſchule fur Damen, oder
die Kunſt alle vorkommenden Hakel

Arbeiten
auszufuühren. 5tes Heft, enthaltend das
Neueſte in dieſen Arbeiten. Mit vielen

Abbildungen. 10 Sgr.
Die frühern Hefte ſind einzeln zu haben

und das Heft zu 10 Sgr. zu bekommen.

Charlotte Leanpder:
Die neueſten und eleganteſten Stick-

muſter in Weiß.
1 3tes Heft, enthaltend Blumen-

ſchriften. Das Heft zu 10 Sgr.
Die Fortſetzung erfolgt in 14 Tagen und
enthält Verzierungen zu Taſchentüchern

Dieſe Hefte enthalten keine
Nachahmungen, ſondern nur neu-
erfundene Verzierungen und über-

treffen alles zeither Erſchienene in
dieſer Art.

So eben iſt erſchienen und in C. A.
Kümmel's Sort.Buchh, in Halle
zu haben
R. Franz, 12 Lieder für eine Sing-

ſt mme mit Pianofortebegl. op. 4. Heft

1. 2. Preis: à 20 Sgr.

richtshalter Würzner a. Langenſalza.
Hr

Kahnt a. Jüiich. Hr Kaufm. Stern a. Burgſcheid. Hr Ritterguts
beſ. v. Weſterhagen a. Poſen.

Hr. Buchhalter Muſch a. Paderborn
vatm. Müller a. Nordhauſen.

Die Herrn. Kaufl. Krüger a. Bamberg, Teubner a.

Hr. Prof. Mathiſon a Brieg.
ler a. Weſterhuſen.
Hrru. Kaufl. Heyer a. Magdeburg Rabenau a. Berlin Lichtenſtern
a. Wittſtock, Löwenberg a. Wahren.

Hr. Buchdr.- Beſ. Hanſen a. Breslau.
beſ. Eggling a. Helmſtedt.
geber Remmers a. Hambach. Die Hrru. Kautl. Schmidt a. Goslar,
Bartels a. Magdeburg Dunker a. Frankfart, Bohnſtedt a. Braun

Hr. OAmtm. Kel-
Hr. Gutsbeſ. Reitzenhain a. Schirmitz. Die

Hr. Guts
Hr. Partik. Wolff a. Berlin. Hr. Gaſt

Hr. Oekon. Götze a. Oberſchmon. Hr. Portrait
maler Rahnefeld a. Altona. Hr. Schauſp. v. d. Velten a, Hamburg.
Hr. Dr. Trenkmann a. Königsberg.

Hr. Major a. D. v. Arnſtedt a. Berlin. Hr. Be
Frau Bürgermſtr. Gier a.

Dr. Hoffmann a. Erfurt. Hr. Forſtbeawter

9 Hr. Pri-Der Schüler Lüders a. Wittenberg.
Se. Excellenz der Hr. Geh. Staatsminiſter v. Sa
Hr. Geh. Baurath Mellin, Hr. Director Defoy u.

Hr. Reg Rath Münch a. Magdeburg.
Hr. Ober- Jngenieur Mons a. Erfurt.

Rüdecr u Siedert a. Halberſtadt.
Hötel de Prusse:

Kaufm. Mendheim Hr. Muſikus Landowski u. Hr. Werkführer Bech-

Hr. Reg.- Rath Ritter a. Mer
Die Hrru. Kaufl.

Hr. Rittergutsbeſ. Hak a. Rudolſtadt. Hr.

Gute reife Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft zum boöchſten Preiſe

Carl Brodkorb in Halle.

Ein ſehr gutes, erſt 1 Jahr gebrauch-
tes Pianoforte iſt ver änderungshalber billig
zu verkaufen

kleine Ulrichsſtraße Nr. 1006.
ma

Einen Burſhen, der die Schneiderpro-
feſſion grundlich erlernen will, ſucht Aug.
Seider, Vorſteher der Kleidermacher.

Ein ſchön gebauter, fehlerkreier, ſchwarz
brauner Hengſt, acht Jahr alt und lamm-
fromm, ſowohl ein als zweiſpännig einge-

fahren, ſteht zum Verkauf auf dem Neu-
werk hier.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann wird als Lehrling
fur eine Apotheke in der Nahe Berlins ge-
ſucht. Lehrgeld wird nicht verlangt. Nä-
here Auskunft wird ertheilt Steinweg Nr.
1679/80.

Ein Gehaänge Berloquen iſt auf dem
Marktplatze zu Halle gefunden. Der ſich
legitimirende Eigenthümer kann dieſelben zu
ruck erhalten, und wolle ſich in der Expe-
dition dieſes Blattes melden.

e 77

Berichtigung. Jn Nr. 168 des Eour,
Beil. S. 6 Sp. 1. iſt in der Anzeige, „Auction
des Mobiliar Nachlaſſes der zu Cracau ver
ſtorbenen Hülſſe'ſchen Eheleute betreffend,
der angegebene Termin ſo zu leſen:

6. Auguſt a. c. und nach Befinden die fol
genden Tage von Vormittags 9 Uhr und
Nachmittags 1 Uhr ab.

n

e e
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